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MweltgejchWllcheEtM - MllLompjegne
Der Führer lätzt den Bevollmächtigten Frankreichs die Waffenstillstandsbedingungen Mitteilen

Lyon im Kamps genommen — 70v neue Panzerkampsmagen erbeutet
DNB . Im Wald von Compiegne , 21 . Juni.

Am 21. Juni 1940,15 .30 Uhr , empfing derFührer und
Oberste Befehlshaber im Beisein der Oberbefehlshaber der
Wehrmachtsteile , des Chefs des Oberkomandos der Wehr¬
macht, des Reichsautzenministers und des Stellvertreters
des Führers diefranzösischeAbordnungzur Ent¬
gegennahme der Waffenstillstandsbedingungen.

Die französische Abordnung bestand aus : General
Huntzinger, Mitglied des französischen Obersten Kriegs¬
rats , General der Luftwaffe Vergöret, Vizeaomfinl L«
Luc , Botschafter Noel.

Den Akt der Uebergabe der Bedingungen nahm der Füh¬
rer im Wald von Compiägne in dem gleicher
Gitzungswagen vor , in dem Marschall Fach am
11 . November 1918 unter empörenden Umständen den deut¬
schen Unterhändlern den Waffenstillstand diktierte.

Die heutige Handlung im Wald von Com
Piöge hat begangenes Unrecht gegen di,
deutsche Waffenehre ansgelöscht.

Die Würde der Handlung gegenüber dem in Ehre » ge¬
schlagenen Gegner stand im Gegensatz zu dem ewigen Haß
säenden Baudenkmälern dieser Stätte » an der einst gallisch«
Niedertracht das unbesiegte deutsche Heer schmähte.

Im Auftrag des Führers verlas der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht » Generaloberst Keile », nach¬
stehende Präambel zu den Waffenstillstandsbedingungen:

Wortlaut der Präambel
I « Aufträge des Führers und Obersten Befehlshabers

Befehle des Führers
Der historische Wagen, der Gedenkstein und das Denkmal

von Compiegne kommen nach Berlin

DNB . Führerhauptquartier, 21 . Juni . Nach Ab¬
schluß des Aktes in Compiegne gab der Führer folgende Befehle:

Erstens : Der historische Wagen, der Gedenkstein und das
Denkmal des gallischen Triumphes sind nach Berlin zu ver¬
bringen.

Zweitens : Die Stellen und Steine der beiden Züge sind zu
»»rnichtcn.

Drittens : Das Denkmal des Marschalls Fach ist unversehrt
zu erhalten.
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Die deutsche Fahne auf dem Denkmal der Schmach
Im Walde von Compiegne ist zur Erinnerung an die hier 1S18
dem Deutschen Reich zugefügte Schmach ein Gedenkstein errichtet
worden . Heute hängt dort die deutsche Hakenkrcuzfahne als
« ymbol dafür , daß die Schmach von Compiegne ausgetilgt ist.

(Teschendorf-PK . - Weltbild - Wagenborg - M .)

der deutschen Wehrmacht habe ich Ihnen folgende Eröff -
nung zu machen:

Im Vertrauen auf die vom amerikanischen Präsidenten
Wilson dem Deutschen Reich gegebenen und von den Alli¬
ierten Mächten bestätigten Zusicherungen hat die deutsche
Wehrmacht im November 1918 die Waffen niedergelegt.
Damit fand ein Krieg den Abschluß, den das deutsche Voll
und seine Regierung nicht gewollt hatte , und in dem es, trotz
ungeheurer Üebermacht , den Gegnern nicht gelungen war,
das deutsche Heer , die Kriegsmarine oder die deutsche Luft¬
waffe irgendwie entscheidend zu besiegen.

Schon im Augenblick der Ankunft der deutschen Wafsen-
stillstandskommission aber begann derVruchdesseier-
lich gegebenen Versprechens. Am 11. November
1918 fing damit in diesem Zuge die Leidenszeit des deutsche«
Volkes an . Was an Entbehrung und Erniedrigung , was
an menschlichem und materiellem Leid einem Volke zugefügl
werden konnte, nahm von hier seinen Ausgang . Wortbruch
und Meineid hatten sich gegen ein Volk verschworen , das
nach einem über vierjährigen heldenhaften Widerstand nur
der einzigen Schwäche verfallen war , den Versprechungen
demokratischer Staatsmänner Glauben zu schenken.

Am 3. September 1939 — 25 Jahre nach dem Ausbruch
des Weltkrieges — haben England und Frankreich wieder
ohne jeden Grund an Deutschland den Krieg erklärt . Nun
ist die Entscheidung gefallen . Frankreich ist
besiegt. Die französische Regierung hat die Reichsregie¬
rung gebeten , ihr die deutschen Bedingungen für einen
Waffenstillstand bekanntzugeben.

Wenn zur Entgegennahme dieser Bedingungen der histo¬
rische Wald von Compiegne bestimmt wurde , dann geschah
es , um durch diesen Akt einer wiedergnt-
machenden Gerechtigkeit — einmal für immer —
eine Erinnerung zu löschen, die für Fränkreich kein Ruh¬
mesblatt seiner Geschichte war , vom deutschen Volk aber als
tiefste Schande aller Zeiten empfunden wurde.

Frankreich ist nach einem heroischen Widerstand in einer
einzigen Folge blutiger Schlachten besiegt worden und zu¬
sammengebrochen . Deutschland beabsichtigt daher nicht, de»
Waffenstillstandsbedingungen oder den Waffenstillstands-
Verhandlungen die Charakterzüge von Schmähungen gegen¬
über einem so tapferen Gegner zu geben.

Der Zweck der deutschen Forderungen ist es:
1. eine Wiederaufnahme des Kampfes zu verhindern,
2. Deutschland alle Sicherheiten zu bieten für die ihm auf¬

erzwungene Weiterführung des Krieges gegen England»
sowie

3. die Voraussetzungen zu schaffen für die Gestaltung eines
neuen Friedens » dessen wesentlichster Inhalt die Wieder¬
gutmachung des dem Deutschen Reich selbst mit Gewalt an¬
getanen Unrechts sein wird.

Rach Verlesung der Präambel verließ derFührer un¬
ter den Klängen des Deutschland -Liedes den Verhand¬
lungsort.

Die Uebergabe der Bedingungen
für den Waffenstillstand

Compiegne , 21 . Juni . Im Walde von Compiegne , an der
Stätte der tiefsten militärischen und politischen Demütigung des
Deutschen Reiches, hat das siegreiche Schwert des nationalsozia¬
listischen Eroßdeutschlands Adolf Hitlers an diesem 21. Juni 1940
Geschichte geschrieben . An genau der gleichen Stelle und in dem
gleichen Wagen unter ungleich würdigeren äußeren Umständen,
die den geschlagenen Gegner nicht demütigen , haben die Bevoll¬
mächtigten Frankreichs aus dem Munde des Bevollmächtigten des
Obersten Befehlshabers , des Chefs des Oberkommandos der

Wettere große Erfolge unserer Truppen
DNB . Führer -Hauptquartier , 21 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Bewegungen unserer Truppen zur Besetzung der Nor¬

mandie , der Bretagne und des Raumes zwischen der Loire-
Mündung und dem Rhone -Tal verlaufen planmäßig . Die
durch Burgund vorstoßenden schnellen Truppen haben
Lyon im Kampf genommen. Bei der Eroberung
von Nevoybei Gien fielen unseren Truppen 700
neue Panzerkampfwagen in die Hand.

In Lothringen und im Elsaß ist die Säuberung
von Teilen der Maginot - Linie von teilweise hart¬
näckig kämpfendem Feind im Gange . Die im nördlichen
Lothringen zusammengepreßten Franzosen sind durch unse¬
ren Angriff in mehrere Teile zerrissen. Einzelne eingeschlos-
fene Feindgruppen halten sich »och imWestteilderVo-
zesen. Der im Weltkrieg stark umkämpfte Hartmanns¬
weilerkopf in den Vogesen ist in unserem Besitz.

Die Luftwaffe setzte auch am 20. Juni ihre Angriffe
auf die Rückzugsstraßen des Gegners fort . Vor dem Pstil¬
ler Wald setzten unsere Stukas wiederum eine Reihe
von Werken der Maginot - Linie außer Gefecht und halfen
damit den Widerstand des sich hier noch haltenden Feindes
l« brechen. Bei den Kämpfen imElsaß, die zur Einnahme
von Straßburg , Schlettstadt und Kolmar führten , sowie bei
»er Oeffnung der Burgundischen Pforte wurden die Trup¬
pen des Heeres in hervorragender Weise durch Flakverbände
im Einsatz gegen Erdziele unterstützt.

Kampf - und Stukaverbände griffen am 20. Juni
SchifsszieleoorLaRochelle und der Gironde-
Mündung an und versenkten einen Transporter von
10 000 Tonnen sowie ein Hilfskriegsschiff von 4000 Tonnen.

In der Nacht zum 21. Juni unternahmen britische
Flugzeuge wieder zahlreiche Einflüge nach Nord - und
Westdeutschland, um dort ihre Bomben wie bisher auf nicht¬
militärische Ziele abzuwerfen . Der angerichtete Sachschaden
Ist unerheblich, dagegen wurden wieder einige Zivilpersonen
getötet.

Die Eesamtverlutte des Geaners in der Luft betruaen

gestern sechs Flugzeuge , davon wurden allein vier durch
Flak abgeschossen . Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Unsere U - Boot - Waffe meldet die Versenkung vo»
vier englischen Handelsschiffen , unter denen sich ein Royal-
Mail -Dampfer von 11 000 BRT . befindet.

Bei den schnellen Durchbrüchen durch das Panzer - und
Betonbollwerk der Maginot -Linie vollbrachten Infanterie
und Pioniere in schwerem Kampf mit zähem Gegner Ruh¬
mestaten » deren Würdigung einer späteren Zeit Vorbehalte»
bleibt . Durch ganz besondere Kühnheit und Unerschrocken¬
heit haben sich in diesen Kämpfen ausgezeichnet : Der Kom¬
mandeur eines Infanterie -Regiments , Oberst Schwalbe»
der Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment,
Major Wildermut h, und der Oberleutnant in einem
Infanterie -Regiment , von Kettelhodt.
Der italienische Wehrmachtsbericht
Harte englische Verluste in Nordafrika : 10 Flugzeuge und

40 Panzerwagen zerstört — Weitere Bombenangriffe
Nom, 21. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Frei¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Im Laufe der Nacht zum 21 . Juni wurden die Flottenstütz¬

punkte Bizerta und Malta erneut heftig und zielsicher bom¬
bardiert . Unsere Aufklärungsflugzeuge überwachen beständig die
Flotten - und Luftflottenstützpunkte am Mittelmeer.

In Nordafrika sind an der Ostgrenze unsere Operationen
dauernd im Gange . Obwohl die Operationen auf taktischem Ge¬
biete beschränkt sind , verlor der Feind im ganzen mehr als zehn
Flugzeuge und runv 40 Panzerwagen . Im Verlauf der Nacht
wurden heftige Bombardements insbesondere über dem Flug¬
stützpunkt Marsa Matrouh ausgeführt , wobei schwere Zer¬
störungen und ausgebreitete Brände verursacht wurden.

In Ostafrika wurden im Verlaufe eines ergebnislosen
Einfluges gegen unseren Luftstützpunkt Lavcllo zwei englische
Flugzeuge abgeschossen. Der Feind hat seine Einflüge über unse¬
rem nationalen Hoheitsgebiet merklich eingeschränkt. In der
Nähe vo« Jmperia fiel eine einzige Bombe auf freiem Felde
nieder
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Höhepunkt des Ruchtlingsstromes in die Schweizrveyrmacyr , weneraloverst Keitel , die Bedingungen entgegen-
genommen, unter denen Deutschland bereit ist, einen Waffen¬
stillstand zu gewähren.

Der Wald von Compiögne, das grüne Tor zum Herzen Frank¬
reichs, liegt im tiefsten Frieden , überglänzt vom schönsten Som¬
mersonnenschein. Auf der Straße Paris —Soissons ziehen die
Kolonnen der deutschen Wehrmacht. An der Abzweigung zum
Wald von Compiögne stehen Posten.

Rechts von dem Weg, der zum Nundenplatz, der eigentlichen
Stätte des Geschehens , führt , steht ein geräumiges Zelü Es ist
für die französische Delegation bestimmt als Aufenthalt für ihre
Beratung . Es hat direkte Telephonverbindung mit der französi¬
schen Regierung in Bordeaux.

Ausgestattet ist es mit bequemen Holzsesfeln und einem großen
Tisch, auf dem eine Schreibmappe liegt . Ein Kalender zeigt das
geschichtliche Datum des 21. Juni 1940. Auf einem Tisch in einer
Ecke stehen eine Wasserkaraffe mit Gläsern , weitere Schreib¬
gelegenheiten , Aschbecher usw.

Auf dem Denkmalsplatz, auf den die Abzweigung mün¬
det, ist das Mal des Waffenstillstandsvertrages vom 11. Novem¬
ber 1918 mit der Reichskriegsflagge verdeckt und somit symbolisch
die Schmach an diesem 21 . Juni ausgelöfcht.

Auf der kurzen Allee, die zu dem eigentlichen Platz der
damaligen Verhandlungen führt , hat eine Ehrenkompagnie des
Führer -Begleitbataillons mit zwei Zügen Heer und einem Zug
Luftwaffe mit der Standarte des Führer -Begleitbataillons Auf¬
stellung genommen.

Mitten über den Platz führen zwei Schienen st ränge.
Zwischen diesen Schienensträngen liegt leicht erhöht der Ge¬
denkstein mit der hochmütigen Inschrift : „Hier scheiterte am
11. November 1918 der verbrecherische Hochmut des deutschen
Kaiserreiches, bestegt durch die freien Völker, die es sich zu unter¬
jochen anmatzte.

" Unmittelbar an der Stirnseite dieses Schand-
steines steht jetzt die Führerstandarte.

Rechts von diesem Stein steht an genau der gleichen Stelle
wie 1918 der Wagen , in dem die Verhandlungen damals statt¬
fanden und in dem heute die Vertreter des besiegten Frankreichs
die Bedingungen des Waffenstillstandes empfangen . Es ist ein
normaler Speisewagen der Internationalen Schlafwagengesell¬
schaft, der völlig schmucklos geblieben ist . Die Stühle sind mit
schwarzem Leder bezogen. In der Mitte steht ein großer, recht¬
eckiger Tisch, auf ihm sind weiße Platzkarten mit dem goldenen
Hoheitszeichen aufgestellt . Der Führer wird mit dem Rücken zu
dem Gedenkstein in der Mitte der Tafel sitzen, rechts von ihm
Generalfeldmarschall Göring , Großadmiral Raeder und der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop , zu seiner Lin¬
ken der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht Generaloberst
Keitel , der Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst von Brau-
chitsch , und der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz.

Auf der gegenüberliegenden Seite nimmt den Mittelplatz der
Leiter der französischen Delegation , General Huntzinger, ein.
Zu seiner Linken wird der Konteradmiral Le Luc, zu seiner
Rechten der Botschafter Noel und neben diesem der General der
französischen Luftwaffe Vergeret sitzen.

Auf dem zweiten Gleis bezeichnst ein weiterer Gedenk¬
stein die Stelle , wo 1918 der Wagen der deutschen Bevollmäch¬
tigten stand. In dem mit kegelförmigen Zypressen bestandenen
Rund ist an dieser Seite auch das Denkmal Fachs errichtet , mit
dem Blick aus den Wagen . An der Stelle , wo der deutsche Wagen
stand, haben nun die Vertreter der in - und ausländischen Presse,
die dieser geschichtlichen Stunde beiwohnen können, ihren Platz,
während unmittelbar vor dem Wagen die Generalität und Ad¬
miralität und die Ehrengäste aus Staat und Partei
den Führer erwarten.

Man sieht unter ihnen den Reichsführer U Himmler , Reickis-
« inister Dr . Lammers , Rsichspressechef Dr . Dietrich, Reichsleiter
Bormann , den Chef des Wehrmachtsführungsamtes General¬
major Jodl , Generalleutnant Bodenschatz , die persönlichen und mi-
kitärischen Adjutanten des Führers , Obergruppenführer Brückner,
Gruppenführer Schaub , Oberst des Eeneralstabes Schmundt , fer¬
ner u . a . General Elaise -Horstenau , den ^ - Gruppenführer Wolfs.

Vom Platz aus sichtbar liegt im Wald in der Verlängerung
der Gleise, auf dem der Wagen steht, die Halle , in der sich der
historische Wagen bisher befand . Die Vorderseite dieser Halle ist
aufgebrochen und mit einem Tuch in der Farbe des Steines
verkleidet.

Kurz vor 15.00 Uhr marschiert die Ehrenkompagnie auf . Die
Spanung ist auf den Höhepunkt gestiegen. Um 15.15 Ahr trifft
der Führer, von seinem Hauptquartier kommend, im Kraft¬
wagen am Denkmalsplatz ein . Er wird hier von Eeneralfsldmar-
fchall Göring, Großadmiral Raeder, Generaloberst von
Brauchitsch, Generaloberst Keitel, dem Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop und dem Stellvertreter des
Führers RudolfHetz, empfangen . Von ihnen gefolgt, schreitet
d«r Führer unter den Klängen des Präsentiermarsches die Front
der Ehrenkompagnie ab . Auf dem Runden Platz angekommen,
tritt er an den Gedenkstein und wirft einen Blick in die Runde
dieser historischen Stätte . Dann besteigt er mit seiner Begleitung
den Wagen.

Wenig später, um 15.30 Uhr, erscheint die französische
Abordnung, die am Donnerstag die vorderste deutsche Linie
bei Tours überschritt und von dem Oberquartiermeister des
Heeres , Generalleutnant von Tippelskirch, nach Compiögne ge¬
leitet wurde . Die Bevollmächtigen Frankreichs übernachteten in
einem Pariser Hotel , und am Morgen des 21. Juni wurden sie
nach Compiögne geführt . Hier wurden sie von Oberstleutnant
Thomas , dem Kommandanten des Führer -Hauptquartiers , zum
Runden Platz geleitet . Die Ehrenkompagnie steht ohne Spiel
Gewehr bei Fuß stillgestanden. Als die Delegation die Standarte
passiert, legen die französischen Offiziere grüßend die Hand an
die Mütze. Aus dem Runden Platz angekommen, werden sie an
den Wagen geleitet . Am Eingang zum Wagen steht ein Offizier
der Leibstandarte Adolf Zit ' er . General Huntzinger zögert
eine Weile nachdenklich , eye er um 15.35 Uhr den Wagen betritt.

Im Wagen haben sich der Führer und seine Begleitung er¬
hoben. Der Führer grüßt jeden der französischen Bevollmächtig¬
ten durch Erheben der rechten Hand . Dann nehmen die Teilneh¬
mer ihre Vlätze ein.

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst
Keitel, erhebt sich dann und verliest auf Befehl des Fühlers
»nd Obersten Befehlshabers die Präambel zu den Waffenstill-
standsbedingungcn . Anschließend erfolgt die llebersetzung der
Präambel durch den Gesandten Schmidt . Danach erheben sich alle
Anwesenden und der Führer verläßt mit seiner Begleitung um
15 .42 Uhr den Wagen , während Generaloberst Keitel mit den
französischen Bevollmächtigten im Wagen verbleibt.

Als der Führer die Allee zum Denkmalsplatz erreicht hat.
weidet ihm der Chef der Ehrenkompagnie : „Mein Führer ! Die
- roßdeutsche Wehrmacht grüßt ihren obersten Befehlshaber !" Der
Führer dankt , die Lieder der Nation erklingen.

Der historische Akt im Walde von Lomviöane ist beendet.

Bern , 21. Juni . Der Zustrom von Flüchtlingen aus Frankreich
dürfte am Donnerstag seinen Höhepunkt erreicht haben . Die
Zivilpersonen, die über die Schweizer Grenze gekommen
sind , stammen aus der näheren Umgebung , sie haben nichts Be¬
sonderes erlebt , was sie zur Flucht veranlaßt hätte , aber der Ruf
„Die Deutschen kommen! "und das Zurückfluten der eigenen Sol¬
daten haben in den letzten Tagen eine wahre Panikstimmung
hervorgerufen . Deshalb ließen viele überstürzt ihre Wohnungen
im Stich, sie haben sich aber inzwischen davon überzeugt , daß
ihnen von der deutschen Besetzung keine Gefahr
droht und möchten deshalb so bald wie möglich wieder zurllck-
kehren. Umgekehrt beklagen sich die übergetretenen französischen
Soldaten darüber , daß die Zivilbevölkerung durch ihre überstürzte
Flucht die allgemeine Verwirrung hervorgerufen oder wenigstens
gesteigert habe.

Die Berichte der an den Grenzübergängen eingetroffenen fran¬
zösischen Soldaten lassen erkennen, daß zumindest in diesem
Frontabschnitt der moralische Zusammenbruch
noch größer ist als der militärische. Die Soldaten be¬
klagen sich darüber , daß sie seit Tagen nicht mehr wußten , was
vorging und daß sie sich von ihren Vorgesetzten verlassen und von
ihren Bundesgenossen verraten fühlten . Es handelt sich um Trup¬
pen, die zur Besetzung der rückwärtigen Stellungen
der Maginot -Linie gehörten und größtenteils mit dem Feind
noch nicht in Berührung gekommen waren . Sie können sich den
Zusammenbruch noch gar nicht erklären , es ist ihnen ein Rätsel,
warum sie nicht eingesetzt wurden und warum man den motori¬
sierten deutschen Kräften kampflos alle wichtigen Punkte über¬
lassen hat . Die polnischen Truppen, von denen eine Di¬
vision mit ihrem General in die Schweiz übergetreten ist, schei¬
nen jeden Kontakt mit ihren französischen Bundesgenossen ver¬
loren zu haben . Die Franzosen behaupten sogar, daß die Polen
auf sie geschossen hätten.

Das Gros der französischen und polnischen Divisionen ist süd¬
lich von Pruntrut, wo der Doubs oder die ihn begleitenden
Höhenzüge die Grenze bilden , übergetreten . In dem tief ein¬
geschnittenen bewaldeten Flußtal bei dem Grenzoort Eoumois
fanden sich in den frühen Morgenstunden des Donnerstags meh¬
rere tausend Polen ein, die noch in der Nacht auf dem etwa
500 Meter höher gelegenen Plateau von Maiche gekämpft haben
wollen.

Dramatische Szenen spielten sich nordöstlich von dieser Stell,
bei dem Grenzposten von Chaufour ab , der auf einer
kahlen Anhöhe einige hundert Meter über dem dort zu Frankreich
gehörenden Flußtal liegt und einen Einblick bis weit nach
Burgund hinein gewährt . Von deutschen Truppen war dort weit
und breit nichts zu sehen , aber die französischen und polnische»
Abteilungen , die sich bis dorthin zurückgezogen hatten , wäre,
von der Sinnlosigkeit eines weiteren Kampfe»
überzeugt. Ein Regiment Spahis war schon am Tag«
vorher an der gleichen Erenzstelle angekommen, aber nach einer
mehrstündigen Rast wieder nach Westen abgezogen. In der Nacht
kamen sie zurück, bildeten noch auf französischem Boden ein Karre«
und nahmen in größter Erregung Abschied von Frankreich. Ti»
legten flatternde rote Mäntel an und ritten in geschlossenem Zu-
Lber die Grenze, wo sie gleichfalls bald Gewehre und krumm,
Säbel oft bis zu Mannshöhe aufhäuften . Einige hundert Meter
weiter mußten sich die Spahis aber einenochgründlicher«
Entwaffnung durch Schweizer Militär gefalle»
lassen . Dies war nicht einfach durchzusühren, weil viele der
Wüstensöhne sich nicht von den Dolchen trennen wollten , die st,
unter dem Gewand auf der Brust trugen.

Auch die polnischen Regimenter traten ein letztesmal auf fraa-
zösischem Boden an , um nach einer Ansprache ihres Generals und
Absingen der polnischen Nationalhymne den Weg in die Inter»
nierung zu gehen.

Die meisten der weggeworfcnen Gewehre lassen übrigens nach
Ansicht von Sachverständigen erkennen, daß überhaupt kei»
Schutz damit abgegeben worden ist . Das gleiche gill!
von den Flakgeschützen, die in gewissen Abständen a»
Wegesrand zurückgelassen sind und die Straßen kilometerweit
säumen . ^

In Ergänzung der Meldungen , wonach die Zahl der bis jetzt
auf Schweizer Gebiet llbsrgetretenen und entwaffneten Truppe«!
an die 40 000 Mann beträgt , wird aus dem Kanton Neuenbur¬
gemeldet , daß am 20. Juni eine Autokolonne von 45 Wage»
an der schweizerischen Grenze eintraf , in denen sich der ganz«
Stab des französischen 45. Armeekorps unter dem Kommando
des Generals Daille befand . Der Korpsstab wurde interniert
und in das Innere des Landes abtransportiert.

MeRattenverlassen das sinkende Plntokratenschiss
Jrun , 21. Juni . An der spanischen Grenze hält der

Flüchtlingsstrom gefallener Größen an , die wie Ratten das
sinkende Schiff — die zusammenbrechendeplutodemokratische Hoch¬
burg — verlassen. Man sieht den Gesichtern dieser Schmarotzer,
die bisher auf Kosten des französischen Volkes lebten , an , daß
sie heilfroh über die Rettung ihrer Haut und ihres Geldsäckels
find . Manche in Jrun eintreffenden Autos tragen Aufschriften,
wie „Delegation französischer Redakteure "

, „Eesundheitsinspek-
tion Bordeaux " usw . In Kraftwagen mit Kennmarken aus
Frankreich , Belgien , Holland und Polen trifft die jüdische
Hochfinanz mit Troß und zahlreichem Gepäck ein und über¬
schwemmt mit ihrer bekannten Arroganz die spanischen Badeorte.
Ehemalige gekrönte Häupter suchen in Spanien Zuflucht mit
großem Hofstaat . Exkaiserin Zita allein belegte mit ihren
40 Begleitern und Lakaien ganze Fluchten im Hotel „Londres"
in San Sebastian.

Ein Begleiter des Chefredakteurs des „Petit Partiten " er¬
klärte , daß die Räumungvon Paris unbeschreiblich
war und nur vergleichbar mit Dantes Inferno . Schuld habe die
antideutsche Stimmungsmache und Greuelpropaganda gehabt,
welche eine wahre Panik unter der Bevölkerung auslöfte , wes¬
halb auch niemand die Anordnung befolgte, wonach nur Per¬
sonen dienstpflichtigen Alters räumen sollten, lieber die Eng¬
länder befragt , äußerte er sich in heftigen Worten über das Feh¬
len jeder Unterstützung, was Großbritannien niemals verziehen
und vergessen werde . In Bordeaux herrsche außer Knappheit an
Lebensmitteln und Unterkunft größte Erbitterung unter der
Bevölkerung gegen die Juden , die durch ihren Rassegenossen
Mandel bevorzugt behandelt wurden . Die Bevölkerung bedaure
auch, daß die Grenze offen sei, wodurch viele Schuldige entkom¬
men seien , so auch Mandel selbst . In einem Wagen des belgischen
Gesundheitsministeriums befand sich der Bruder des belgischen
Exministers Jasper. Auch dieser beklagte sich heftig über die
sinnlose Ereuelpropaganda, die Unzählige veran¬
lagte , vor den deutschen Truppen in unsägliches Elend zu fliehen,
während die Zurückbleibenden, wie zahlreiche Nachrichten besag¬
ten , von den Deutschen mit großer Korrektheit behandelt wur¬
den, nicht vergleichbar mit der Drangsalierung durch die fran¬
zösischen Behörden.

Infolge des immer größeren Zustromes von Flüchtlingen ver¬
schärften die spanischen Behörden die Grenz¬
kontrolle. Außerdem wurden neue spanische -Truppeneinhei¬
ten an der französischen Grenze zusammengezogen, da man ein
weiteres Anwachsen des Flüchtlingsstroms erwartet . Aus Angst
vor der Verfolgung durch das betrogene französische Volk nimmt
der Grenzübertritt von Juden ständia zu . Sie reisen

Britische Fliegerbomben
auf das Krankenkaus in Sachfenhausen

Berlin , 21 . Juni . Am 19. Juni nachts gegen 2 Uhr hat ein
britischer Flieger eine Bombe in der Vorstadt von Sachsen¬
hausen bei Frankfurt a. M . auf das Stadtkrankenhaus
geworfen . Da alle Personen , die sonst in diesem der wissenschaft¬
lichen Forschung und ärztlichen Versorgung der Bevölkerung
dienenden Institut arbeiten , rechtzeitig die Luftschutzräume aus¬
gesucht haben , wurde kein Personenschaden verursacht.

Jedoch hat die Bombe das Gebäude beschädigt und wertvolle
Instrumente und wissenschaftliche Geräte zerstört.

Dieser Bombenabwurf beweist erneut , daß der britische Flie¬
ger nicht die Absicht gehabt hat , ein militäri¬
sches Ziel anzugreifen. Vielmehr bombardierte er
einfach einen erstbesten großen Gebäudekomplex . Für diese neue
völkerrechtswidrige Tat gibt es keine Entschuldigung.

nach Portugal , da die Aufenthaltserlaubnis in Spanien nur für
72 Stunden gültig ist . Angesichts des starken Andranges bleibt die
Grenze täglich bis 12 Uhr nachts geöffnet.

Flüchtlinge berichten ferner , daß die meisten Mitglieder der
sogenannten „polnischen Regierung" nach der Be¬
setzung Angers durch deutsche Truppen nach England ge¬
flohen seien . Das Eisenbahnnetz in Südwestfrankreich ist fast voll¬
kommen stillgelegt . Mit einiger Regelmäßigkeit verkehren ledig¬
lich noch Züge aüf der Strecke Bordeaux —Avignon.

Das Madrider Blatt „Jnformaciones " meint , die Zeiten än¬
derten sich. Vor kaum vier Jahren hätten jenseits des Grenz¬
flusses Vidasoa französische Sommerfrischler aus Biaritz lässig
mit den Ferngläsern die von Verrätern verursachte Feuersbrunst
in Jrun betrachtet . Heute klopften gar manche dieser Sommer¬
frischler einlaßheischend an die spanische Grenzpforte auf der
Flucht vor der eigenen Katastrophe . Vor wenigen Jahren seie»
spanische Flüchtlinge , weil sie Franco -Anhänger waren , an der
Grenze von den französischen Behörden belästigt und schikaniert
worden . Im Gegensatz hierzu übe das Spanien Francos Gast¬
freundschaft in wohlwollenderer Weise als seinerzeit Frankreich,
jedoch mit Zurückhaltung.

»

Auch Daladier türmt
Jrun , 21 . Juni . Wie man hier erfährt , hat der frühere franzö¬

sische Ministerpräsident Daladier , der in leichtfertiger Weise dem
Deutschen Reich ohne jeden stichhaltigen Grund den Krieg er¬
klärte , wie so viele andere prominente Persönlichkeiten der Pluto - ,
kratie das Einreisevisum nach Spanien beantragt . Immer das¬
selbe Lied ! Die verantwortlichen Kriegshetzer türmen und lasse»!
ihr Volk im Stich.

Neues vom Tage
Die Aufstandsbewegung auf Korsika

Heftige Zusammenstöße zwischen Bevölkerung u«d
Garnisonen

Rom» 21. Juni . Starke Beachtung finden in der römische»
Presse aus Eens und San Sebastian kommende Nachrichten , wo¬
nach es auf K o r s i k a zu heftigen Zusammenstößen zwischen der
Bevölkerung und den französischen Besatzungen gekommen ist.
„Teuere" erfährt dazu aus Eens , die blutigsten Kämpfe hätte»
in den Ortschaften stattgefunden , die Frankreich zu Standorte»
für Senegalneger gemacht habe . Das Mittagsblatt „Gior-
nale d'Jtalia " meldet aus San Sebastian , man habe erfahren»
daß in den meisten Ortschaften der Insel eine gegen die
französischen Behörden gerichtete Aufstands¬
bewegung um sich gegriffen habe. In zahlreiche«
Fällen sei es zu heftigen Zusammenstößen zwischen der Bevölke¬
rung und den französischen Garnisonen gekommen. Die Bevölke¬
rung der Insel habe seit langem dis Maßnahmen der französische«
Regierung , Korsika durch Senegalneger besetzen zu lassen, als
schweren Schimpf empfunden . Gewisse Einschüchterungs- und Ee»
waltmethoden , die von den französischen Behörden in der letzte«
Zeit angewandt wurden , hätten die Bevölkerung dazu veranlaßt»
sich gegen die Gewaltherrschaft der Franzosen aufzulehnen . Die
äußerst schwierigen Verbindungen zwischen Korsika und Frank¬
reich und Frankreich und dem übrigen Ausland machten es un¬
möglich , näheres über die Lage auf Korsika zu erfahren . In Krei¬
sen der korsischen Flüchtlinge sei man aber davon überzeugt^
daß die Volkserhebung den Ausbruch ein«» längst vorhandene«
Gärungsprozesses darstelle.
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Auch Renomiertaten britischer Flieger wird die deutsche
Luftwaffe zu beantworten wisfeu

Berlin, 21 . Zuni . In britischen Veröffentlichungen ist wie¬
derholt behauptet worden , dag die Bombenangriffe der RAF.
sich soweit dies menschenmöglich ist , nur auf militärische Objekte
beschränken.

Am 18 . 6. nachts zwflchen 1 .30 Uhr und 3 Uhr warfen bri¬
tische Bombenflieger über dem Gelände östlich Hannover bis
westlich von Fallersleben zahllose Bomben ab . Sie fielen weit
überdas Gelände verstreut nieder. In der ganzen Gegend sind
keinerleimilitärische Objekte , nur friedliche Bauerndörfer und
Siedlungen . Es wurden z. B . nördlich Miesburg mehrere
Brandbombenabgeworfen , die glücklicherweise in freies Gelände
sielenund nur geringen Flurschaden anrichteten . Weiter östlich
Meinersen wurde ein Wohnhaus durch Bombentreffer vernichtet,
jivei Bewohner wurden getötet und ein Kind verletzt. Zn
Wolfsburgdurchschlug eine Brandbombe ein Wohnhaus und
kam im Keller zum Erlöschen, so daß glücklicherweise kein wei¬
tererPersonen- oder Sachschaden entstand . Da die feindlichen
Flugzeugeihre Angriffe über einen verhältnismäßig großen
Raum verteilten , war ihre Gesamtzahl nicht feststellbar . Diese
Lorfällebeweisen immer wieder aufs neue , daß die britischen
Fliegerbei ihren Nachtflügen ihre Bomben planlos irgendwo
in Deutschland abwerfen und nachher zu Hause große Romane
erzählenüber getroffene Oeltanks und riesengroße Brände.
Amh solcheRenomiertaten wird die deutsche Luftwaffe zu beant¬
worten wissen.

keaeral Hertzog protestiert im Namen des Afrikanervolkes
gegen britische Tyrannei

Berlin» 21 . Juni . In einem an den südafrikanischen Mini-
skrpräsidentenSmuts gerichteten Brief verlangte General
Kertzogim Namen des Afrikanervolkes , daß die Union unmit¬
telbar Schritte unternehme , aus dem Krieg auszuscheiden.

Wörtlich schreibt General Hertzog : „Weder Sie , Herr Smuts,
noch ich , die wir durch den Burenkrieg gingen , können heute zu¬
geben , daß unsere wiedergewonnene Freiheit der blinden Selbst¬
sucht und Herrschsucht geopfert wird , die heute den Staaten
Europas Verderben bringt .

" Bisher habe er (Hertzog ) das Volk
ermahnt , ruhig zu bleiben . Heute aber steige der Druck der Be¬
völkerung, die den Frieden schließen will . Weitere Zwangs¬
maßnahmen zur Fortsetzung des Krieges können schwere Un¬
ruhen unter der Bevölkerung Hervorrufen , für welche die Regie¬
rung dann die Verantwortung zu tragen hätte . Die afrikanische
Bevölkerung fühle sich durch eine Tyrannei unterdrückt, wie nie
zuvor in ihrer Geschichte , eine Tyrannei , die ausgellbt und ge¬
fördert werde durch böswillige Organe der Regierung.

London meldet : „Der Völkerbund gestorben"

Stockholm , 22 . Zuni . „Aftonbladet " veröffentlicht die er¬
schütternde Meldung aus London , daß der Völkerbund gestorben
sei. Mit Frankreich ist auch die Genfer Liga zusammengebrochen.
Das Personal ist ausgerissen . Die Räume sind verödet . Ge¬
blieben ist Nur als kostbare Reliquie das Archiv, das man , wie
„Aftonbladet" erfährt , nach Bordeaux gebracht hat . Eine sin-
Me Teste ! Unter den Trümmern verblendeten gallischen
Mchiwahns haben die letzten Reste des Genfer Vereins Len
besten Platz.

Französischer Kommandierender General sucht Zuflucht
in der Schweiz

Eens, 22. Juni . Wie die Genfer Zeitungen berichten, fand
sich am Donnerstag in einem getarnten Militärauto der fran¬
zösische General d' Armau de Pouydragain an der Schweizer
Eienze ein und ersuchte die Schweizer Behörden , ihn zu inter¬
nieren . Diese Bitte wurde ihm gewährt unter Anweisung eines
Znmngsaufenthaltes.

Der General kommandierte ein Armeekorps und war früher
Rilitärgouverneur von Straßburg . Während des Krieges
M/18 kommandierte er französische Alpenjäger am Hart-
Mnnsweilerkopf.

„Partei der Nation"
die einzige und totalitäre Partei in Rumänien

Bukarest, 22 . Zuni . Am Freitagabend wurde folgendes Gesetz
verkündet:

»Zur Umwandlung der „Front der nationalen Wiedergeburt
>u die Partei der Nation " wird bestimmt:

Artikel 1 . Die Front der nationalen Wiedergeburt wird zur
<mzigen und totalitären Partei unter der Bezeichnung „Partei
der Nation"

. Sie wird unter der obersten Leitung des Königs
funktionieren.

Artikel 2 . Die Partei der Nation wird das moralische und
Materielle Leben der Nation und des rumänischen Staates aus¬
sen . Sie ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts.

Artikel 3. Der oberste Führer ernennt die obersten Partei-
dchörden , die allein verantwortlich sind.

Artikel 1 . Bestimmungen über Organisierung , Tätigkeit und
Mstiplin werden von einem Sonderausschuß festgesetzt , den der
" Parteiführer zu diesem Zweck ernennen wird .

"
Vor der ausländischen Presse betonte Propagandaminister

MUiescu , daß die Umwandlung der Front in diese neue Partei
mu» ihre dadurch bedingte Reorganisierung einen weiteren Schritt
M dem seit zweieinhalb Jahren begangenen Weg und ein wei¬
terer Schritt zur inneren Stärkung bedeute . Die Gründung der
"euen Einheitspartei sei ein nochmaliger Aufruf an alle Kräfte« s Landes.

Mit Gold beladen in die Emigration
Das waren die Politiker, die de« Krieg anzettelten

Madrid , 21 . Juni . Der frühere belgische Ministerpräsident van
okeland, der ebenfalls nach Spanien geflüchtet ist , führte mit
A S7V000 belgische Franc . 200 OM französische Franc , 172 000

> ^>llar und 40 000 Pfund Sterling , alles in Gold , van Zeeland
V bekannt durch seine vielen Beziehungen zu der internationa-

Plutokratenclique . Mit völliger Gleichgültigkeit gegenüber
7" Schicksal des belgischen Volkes hat er sich also die nötigen
**vrsen i« Gold reserviert , um als Emigrant keine Not zu leiden

Petain gegen Churchill
Ganze zehn Divisionen hatte England nach Frankreich

geschickt
Berlin , 21 . Juni . Der gegenwärtige Ministerpräsident Frank¬

reichs , Marschall Petain , befaßte sich in einer abermaligen Rund¬
funkansprache mit den Gründen , die zum Zusammenbruch geführt
haben. Im Verlauf seiner Rede setzte er sich auch mit der erbärm¬
lichen Rolle auseinander , die die Engländer in diesem Kriege
gespielt haben , in dem sie erst Frankreich in ein verderbliches
Abenteuer hineinhetzten, um es dann im Stich zu lasten. „Im
Mai 1918 hatten wir 85 englische Divisionen"

, so erklärte Petain,
„ im Mai 1940 nur 10 .

"
Dieser eine Satz spricht Bände . Er enthält m geradezu klassi¬

scher Formulierung die erbitterte Anklage, die sich heute in der
Empfindung ganz Frankreichs gegen England ruhtet . Zehn Di¬
visionen — das war alles , was die Engländer zum Kampf auf
den französischen Schlachtfeldern beizusteuern bereit waren . Zehn
Divisionen der Beitrag des britischen Weltreiches , dessen un¬
erschöpfliche Hilfsquellen das Londoner Gesindel selbst immer
am lautesten herauszustreichen pflegte . Man versteht es, daß
Englands getreuester Spießgeselle in Frankreich, der Hauptkriegs¬
hetzer Reynaud , niemals gewagt hat , seinem Land diese Zahl
bekanntzugeben. Noch vor drei Tagen besaß Churchill im Unter¬
haus die Stirn , die erbärmliche Bilanz ein wenig aufzufriesieren,
indem er behauptete , England Habs beim ersten Einsatz in Nord¬
frankreich 400 000 Mann aufgeboten . So jämmerlich ein solcher
Einsatz gewesen wäre — gemessen an dem , was die Briten von
Frankreich verlangten — selbst das war also noch gelogen.

Die Angabe Pstains hat darüber hinaus noch eine weiter¬
tragende Bedeutung : sie erbringt nicht nur einen neuen Beweis
für die Unzuverlässigkeit einer jeden Angabe aus Churchills
Munde — solche Beweise bedarf es bei der chronischen Verlogen¬
heit W . C .s schließlich längst nicht mehr —, sondern sie zeigt
darüber hinaus , was von der ganzen Schaumschlägerei zu halten
ist, mit der die Briten gegenwärtig die starken Leute zu spielen
suchen. Niemals , so erscholl es im Unterhaus , habe sich England
zu größeren Kraftanstrengungen aufgerafft als in der jetzigen
Stunde . 1 ^ Millionen Mann sollen — laut W . C . — bereit¬
stehen , das deutsche Gewitter von den britischen Inseln ab¬
zuwehren.

Pstains Mitteilungen rücken diese Phantasten , die dem eige¬
nen Land Mut machen sollen , ins rechte Licht.
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Verwundetenpflege an der Front
Schnellste Hilfe für jeden Verwundeten — Der Weg der
Pflege vom Truppenverbanddplatz bis zum Feldlazarett

Von Kriegsberichter E . Bayer
Mit heißem Herzen und liebevoller Anteilnahme

gedenkt jeder bei den schicksalsmäßigen Waffensiegen
unserer Truvpen in Frankreich derer , die ihr Blut
und ihre Gesundheit in todesmutigem Angriff opfer¬ten . Jeder hat das tiefe Bedürfnis , ihnen zu helfen,
ihnen zu danken, ihre Schmerzen zu lindern . Die
Reichsstraßensammlung für das Hilfswerk des Deut¬
schen Roten Kreuzes am kommenden Samstag und
Sonntag gibt uns allen die Gelegenheit , unsere
Empfindungen durch Taten M beweisen.

(PK .) Je schneller dem Verwundeten Hilfe gebracht werden
kann, desto bester ist cs — nach diesem Grundsatz ist der ganze
Sanitätsdienst der Wehrmacht aufgebaut , und nach diesem Grund¬
satz handeln auch die Soldaten und Aerzte der Sanitätseinheiten.
Bei der Anlage der Verbandplätze tritt noch die Forderung nach
Sicherheit für die Verwundeten hinzu . Es ist nicht
immer leicht , diese Seiden Forderungen ideal zu vereinigen , denn
soll der Verwundete schnell zur ersten Hilfestation , dem Trup¬
penverbandplatz, gebracht werden , so darf dieser nicht weit
vom eigentlichen Kampffeld entfernt sein . Meist bietet ein Platz
hinter einem Steilhang gute Deckung , und wenn es möglich ist,
wird noch ein splittersicherer Notunterstand hergestellt , in dem
die Verwundeten bis zu ihrem Abtransport Schutz vor Artillerie¬
beschuß finden können. Jedenfalls wird alles getan , um den ver¬
wundeten Kameraden das unbedingte Gefühl der Sicherheit zu
geben und zu gewähren.

Hilfe im feindlichen Feuer
Es gibt auch in diesem Kriege wieder Verspiele genug, die

von der Tapferkeit der Soldaten mit dem Roten
Kreuz berichten. Beispiele , die beweisen, daß diese Männer
unter Einsatz ihres Lebens bereit sind , ihren Kameraden und
auch dem Feind zu helfen. Wenn ein Angriff vorgetragen wird
»der die eigene Truppe in der Verteidigung liegt , dann befinden
sich die Sanitätssoldaten und Dienstgrade genau so in der
vorderen Front wie die kämpfenden Kameraden . Sie gra¬
ben sich zum Schutz gegen den feindlichen Beschuß genau so ein,
nur buddeln sie noch ein zweites Deckungsloch neben sich für die
Verwundeten , die sie bergen und verbinden . Oft müssen sie im
feindlichen Kugelregen den Verletzten verbinden , um wirksam
helfen zu können, und oft müssen sie mit ihren Tragbahren aus
dem feindlichen Feuer heraus Verwundete holen . Und
dann heißt es, den Kameraden manchmal vielleicht einen Kilo¬
meter oder noch weiter bis zum Truppenverbandplatz zu tragen.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 22 . Juni 1940.

ALzeichensammlung. Dem Rufe des Führers folgend , wird
heute und morgen vom DRK . und NSKOV . wieder eine Samm¬
lung für das Kriegshilfswerk Lurchgeführt . Diesmal mit Kunst¬
blumen , von denen der Ortsgruppe 1700 Stück zugeteilt sind:
Zeder wird bereit sein, eine entsprechende Anzahl der Kunst¬
blumen abzunehmen und angesichts der großartigen Erfolge
unserer Wehrmacht und besonders der Ereignisse dieser .Tage auch
diesmal wieder ein Opfer bringen . Das Sammelergebnis kommt
restlos unseren verwundeten und kranken Soldaten zugute , die
durch ihren Einsatz unsere Heimat , Hab und Gut und uns felM
vor den Schrecken des Krieges bewahrten . So gilt es , unseren
Dank , der nicht groß genug sein kann , auch auf diese Weise zum
Ausdruck zu bringen.

— , Alte Münzen für das Note Kreuz ! Wie die Erfahrung ge¬
zeigt hat , schlummern noch in ahlreichen Haushalten alte , außer
Kurs gefetzte Münzen , ausländisches Kleingeld , Plaketten und
ähnliche Dinge , die als Andenken aufbewahrt werden . Die erst«
Reichsstraßensammlung des Kriegshilfswerkes für das Deutsch«
Rote Kreuz am morgigen Samstag und Sonntag gibt Gelege»
heit , diese Münzen umgehend einer rohstoffwirtschaftlicheu Ver¬
wertung zuzuführen. Jeder Sammler nimmt diese Münzen gernals Sonderspende für seine Sammelbüchse entgegen.

— Dunkelheits -Passierschein für berufstätige Jugrndliche . Mit
Rücksicht darauf , daß nach der Polizeiverordnung zum Schutz«
der Jugend Jugendliche sich nach 21 Uhr im allgemeinen nicht
mehr auf der Straße aufhalten dürfen , empfiehlt das Jugend¬
amt der DAF . den Betrieben , solchen Jugendlichen eine beson¬
dere Bescheinigung auszuhändigen , deren Arbeitszeit den Heim¬
weg nach 21 Uhr erforderlich macht.

— „Vermißt" — wo frage ichan ? Der W -chrmachtsbericht hat
die Zahl der Vermißten bekanntgegeben, die nach dem Flandern-
Feldzug gesucht werden . Angehörige der Vermißten können sich an
die Ortsgruppenleiter der NSDAP , und an die DRK .-DieHd-
stellen wenden, die in Nachforschungssachen eng miteinander ar¬
beiten . Wenn die Wahrscheinlichkeir besteht, daß die Vermißte»
in Kriegsgefangenschaft geraten sind, können Anfragen auch un¬
mittelbar an das DRK .-Präfidium in Berlin SW 81 gerichtet
werden . Dieses steht mit allen in - und ausländischen Hilfsstelle«^
die bei der Nachforschung in Betracht kommen , in Verbindung-

— Schallplattenpakete für unsere Soldaten . Vor einige« Tage«,
erließ das Oberkommando der Wehrmacht einen Aufruf an di«
Bevölkerung , Schallplatten für unsere Soldaten zu spenden. Scho»
fünf Tage später waren rund 13 000 Platten aus allen Gaue»
in der Reichsanstalt für Film und Bild in Wissenschaft n»P
Unterricht , Berlin , Kleiststrabe 10/12, eingegangen . Luch ven,
schrammte und angebrochene Platten waren darunter ; sie wem

wo sann , wenn nötig , der Verband erneuert wird läxr ei»
operativer Eingriff vorgenommen wird . z

Vom Hauptverbandplatz zum Feldlazarett s
In vorbildlicher Form hat die deutsche Wehrmacht vorgesorgt,

daß schnellste Hilfe in wirkungsvoller Form geleistet werde»
kann. Schon jeder Soldat hat griffbereit jederzeit zwei Ver¬
bandpäckchen bei sich. Oft kann es Vorkommen , daß der S «4-
dat sich selbst eine» Notoerband machen muß, wenn nicht sofort
ein Sanitäter zur Stelle ist. Der leitende Arzt des Truppenver¬
bandplatzes hat außer den notwendigen Hilfs - und Verband¬
mitteln jederzeit in der Sanitätsoffizierstasche alle Instrument«
zur Hand, um alle nötigen ärztlichen Handlungen und operative»
Eingriffe vornehmen zu können. Ist diese erste Station der ärzt¬
lichen Hilfe in erster Linie eine Durchgangsstation der Not¬
wendigsten Versorgung , so erstreckt sich die Hilfeleistung de»
Hauptverbandplatzes schon auf das Gebiet der operativen Ein¬
griffe . Hier steht ein bestausgerüsteter Operationsraum zur Ver¬
fügung . Hier verbleiben die Verwundeten , bis sie transport¬
fähig sind , und werden von da uas an das Feldlazarett
weitergeleitet , während die Leichtverwundeten , die in etwa drei:
Tagen wieder frontverwendungssähig sind , in einem in der Nähe
liegenden Leichtverwundeten -Sammelplatz untergebracht werden.

Echnellsteus aus der Gefahrenzone
Von besonderer Bedeutung ist der sichere Transport der

Verwundeten vom Truppenverbandplatz zum Hauptverbandplatz
oder dem Feldlazarett . Darum wird auf die Auswahl des Halte¬
ortes der Transportwazen besonderes Augenmerk gelegt. Die
Wagen werden vom weiter hinten liegenden Wagenhalteplatz
jeweils bei Bedarf angefordert , kommen an , werden sofort de»
laden und fahren schnellstens wieder aus der Gefahrenzone . Da¬
durch sind die Verwundeten und auch die kostbaren Wagen mög¬
lichst wenig dem Beschuß ausgesetzt.

Zeltdors unterm Roten Kreuz
Besteht der Truppenverbandplatz meist nur aus eine« i»

natürlicher Deckung liegenden Platz oder einem splitterfichere»
Unterstand , so stellt der Hauptverbandplatz schon ein richtige»
Zeltdorf dar . Im Annahmezelt wickelt sich die rein verwaltungs¬
mäßige Erfassung der Verwundeten ab, die bereits beim Trup¬
penverbandplatz erfaßt worden sind und ihren Laufzettel mit
Namen und ärztlichen Angaben erhalten haben . Im Ausnahme¬
zelt werden die notwendigen Hilfeleistungen und Untersuchungen
vorgenommen , während im Operationszelt sich die chirurgische
Arbeit abwickelt. Das Verwundetenzeit dient der Unterbringung
der nichttransportfähigen Verletzten, und im Apothekerraum kön¬
nen alle notwendigen Medikamente hergestellt werde». Da»
Easzelt ist abgesondert und dient der Unterbringung der Gist-
gaserkrankten oder -Verletzten. In vorbildlicher Weise ist mich
für die Verpflegung der verwundete » gesorgt, deren erste Bitte
meist nach Master oder Zigaretten geht. So zieht sich von der
ersten/Versorgung auf dem Kampffeld , über die Krankenträger,
den Truppenverbandplatz , den Hauptverbandplatz zum Feld¬
lazarett , ein großes , wirksames Band der ärztlichen und mensch¬
lichen Hilfe , das sich hundertfältig immer aufs neue bewährt.

Ein Blick in die Sanitätskompagnien mit ihren Hilfsstati »»«»
zeigt, daß hier eine Arbeit geleistet wird , die den Begriff d«r
Kameradschaft zur Tat werden läßt . Freund und Feind
werden gleichermaßen in der Not geholfen. Manch ein Soldat
der eigenen Truppen und auch des Feindes verdankt sein Lebe»
der Opferbereitschast eine» deutsche» Sanitätssoldaten oder Sani»
IStsofsizier». Sie sind «fl die Letter in höchster Not.
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Den als wertvoller Rohstoff zur Anfertigung neuer Platten ge¬
braucht . Die Zahl der schon bisher abgelieferten Schallplatten
beweist, wie groß die Hilfsbereitschaft in unserem Volke ist, wenn
es gilt , unseren Soldaten an der Front , in der Heimat und in
den Lazaretten eine Freude zu bereiten . Diesen Ergebnissen
werden aber noch größere folgen , denn die Sammlung hat ja
eben erst begonnen.

— Am Montag Gemeinschaftsempsang in de« Schulen . Im
Rahmen der vom Ministerrat für die Reichsverteidigung ange-
ordnten Aktion zur geistigen Betreuung der Jugend spricht am
Montag , den 24 . Juni , um 8 Uhr vormittags , Reichsminister
Darre in einer Morgenfeier für die Schulen . Die Ansprache
wird von sämtlichen Reichssendern übertragen und wird auch
den Ernteeinsatz der Jugend behandeln . In allen Schulen findet
Gemeinschaftsempsang statt.

Stuttgart . (Württ . Staatstheater .) Die Spielzeit der
Württ . Staatstheater schließt im Kleinen Haus (Schauspiel) an,
36. Juni , im Großen Haus (Oper ) am 21. Juli . Um während
des Krieges wie in anderen Städten auch in Stuttgart die
theaterlose Zeit möglichst kurz zu bemessen , öffnet das Kleine
Haus bereits am IS . August wieder seine Pforten für eine Reihe
von Schauspielvorstellungen . Die neue Spielzeit beginnt am
b. September mit der Eröffnung des Großen Hauses.

Mösfingen. Kr . Tübingen . (Hochbetagte Zwillingp-
schwestern .) Frau Margarete Maier und Frau Walpurga
Apen geb , Lutz, zwei Zwillingsschwestern, feierten am Mittwoch
ihren 82. Eeburtsag . Beide Jubilarinnen hatten zehn Kinder und
sind demzufolge Trägerinnen des Goldenen Mutterehrenkreuzes.

^
Rottweil . (Man beleidigt nicht ungestraft .) Wegen

öffentlicher Veamtenbeleidigung erhielt der in Schömberg (Kr.
Balingen ) wohnhafte 29jährige Joseph F . vom Schnellrichter
vier Wochen Gefängnis . Der Angeklagte wurde vor drei Jahren
wegen ähnlicher Sache schon einmal mit Gefängnis bestraft . Dies¬
mal beleidigte er auf offener Straße an einem Sonntag den
Bürgermeister von Schömberg in Anwesenheit mehrerer Per¬
sonen ohne jeden Grund . Als Schutzvorbringen gab er Trunken¬
heit an . Das half ihm aber nichts.

Stödtle «, Kr . Aalen . (Tödlich ab gestürzt .) Der im
89 . Lebensjahr stehende Bauer Friedrich Rollbühler , Vater von
acht unmündigen Kindern , stürzte in seiner Scheune ab und starb
an den dabei erlittenen schweren äußeren und inneren Ver¬
legungen.

Bad Ditzenbach . (Vierbeiniger Räuber .) In einem
Anwesen drang ein Fuchs in den Hühnerstall ein und erwürgte
18 von 22 Hennen . Acht Hennen hatte der Fuchs bereits weg¬
geschleppt , als er gestört wurde.

Werde Mitglied der NSV.

Karlsruhe . (Teure Zigaretten .) Der 21 Jahre alte vor.
bestrafte Oskar Ott aus Karlsruhe hatte , als Hausbursche j, ^
einem Hotel beschäftigt, während der Nachtwache von Mitte bi-
Ende März nacheinander SS Schachteln Zigaretten im Wert von
28 Mk. aus einer verschlossenen Schublade entwendet . Die Schub¬
lade öffnete er mit einem Messer, die Zigaretten rauchte er grök-
tenteils selbst . Wegen fortgesetzten Diebstahls wurde Ott zu sechs
Monaten Gefängnis , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft,
verurteilt.

Eberbach. (In ein Auto gelaufen .) Hier lief eine alte
schwerhörige Frau direkt in ein vorüberfahrendes Auto und
wurde erheblich verletzt. Sie fand Aufnahme im Krankenhaus.

Hockeuheim . (Einem tödlich en llnglücksfall) ist der
36jährige verheiratete Fabrikarbeiter Martin Siegel zumOpfer
gefallen . Er hatte sich auf seiner Arbeitsstelle schwere Ver.
Lrühungen zugezogen.

Oberkirch, (16 3 Jahre alt .) Am Sonntag , den 23 . Juni '
vollendet die Witwe Maria Mast in Oberkirch ihr 1l>3 . Lebens
jahr . Frau Mast wurde in Sasbach bei Achern als Tochter de» !
Landwirts Josef Hauser geboren . Das greise Geburtstagskind er- >
freut sich guter Gesundheit . ^

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauf !
in Altenfteig . vertr . : Ludwig Lank. Druck u . Verlag: j
vuchdruckerei Lank . Altensteig . — Zzt . Preisliste 8 gültig.

ikm Seifermerbmucher ohne Seifenkartt: der kalk im hatten Waschwasser.
Sr frißt Seife ? Einige Randvoll loenko - ZOMinuten vor Bereitung der

Waschlauge im Kessel verrührt - verhindern diesen Verlust.
Heiligste Verpflichtung an die Front

ist das Opfer der Heimat!
Die Front der Heimat ist wieder aufgerusen , am nächsten Samstag und Sonntag an¬
läßlich der Straßensammlung für das

Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes
den Dank an die kämpfende und siegende Front zum Ausdruck zu bringen.
Unsere Opferbereitschast muß genau so steigerungsfähig sein wie sich die Leistungen unserer
Feldgrauen jeden Tag mehr unter Adolf Hitlers Führung ins Grandiose entwickeln.

Auch unsere Einsatzbereitschaft soll und muß einst vor dem deutschen Volk und feiner Geschichte
bestehen, auch sie soll mit goldenen Buchstaben auf einem besonderen Blatt späterer Geschichts¬
schreibung verewigt sein können.
Die Welt soll zur Kenntnis nehmen , daß nicht nur die siegreiche deutsche Wehrmacht Wunder
der Tat vollbringt, sondern das größte Wunder — für die anderen unfaßbar — soll

die opfergewillte deutsche Volksgemeinschaft

Stechende
Hühneraugen
werden Sie schnell los
durch Lz « VXL > -
Hühneraugen - Tropfen
Entfernt schmerzlos in
6 Tagen Hühneraugen,
Ballen und harte Haut
mit Stumpf und Stiel.
Machen Sie noch heute
einen Versuch . Packung
65 Pfg . Au haben bei:

Löwen-Drogerie
Oskar Hiller

Schwarzwald -Drogerie
Fritz Schlumberger

Vntheme
mit 10 Stück Kücken,
hat zu verkaufen

Bekanntmachung
Ablieferung

von Anlaß - und Beleuchtungsbatterien
stillgelegter Kraftfahrzeuge und Motor¬

boote , sowie des Altmetallhandels
1 . Auf Grund des 8 25 des Reichsleistungsgesetzeswurde

durch die Wehrmacht die Beschlagnahme und Anmel¬
dung aller Anlaß - und Beleuchtungsbatterien durch
öffentliche Bekanntmachung in den Amtsblättern Ende
März 1940 angeordnet und zwar Batterien
0) aus Kraftfahrzeugen , die für den Verkehr auf öffent¬

lichen Straßen zulaffungspflichtig waren und nicht
mit einem roten Winkel für die Weiterbenutzunz
versehen find,

Albrecht Birkle , Altenfteig b) aus stillgelegten Motorbooten,
sein.
Wir wollen deshalb am 22 . und 23 . Juni nicht Pfennige auf den Altar des Vaterlandes

legen , sondern wir wollen Blume für Blume zum Preis von RM 1 .— erstehen.
Selbst dann ist unser Opfer noch klein , solange unsere Kameraden für uns zu sterben bereit sind!
Es lebe der Führer und seine tapferen, siegreichen Soldaten!

Dr . Hagele Wurster
Landrat Kreisleiter

Kreissührer des Roten Kreuzes

Guterhaltene

Schneider-
Nähmaschine

billig zu verkaufen
Chr . Bürkle

Schneidermstr . , Altenfteig

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 3 . bis 30 . Juni 1940 gültigen Abschnitt e

der Reichseierkarte werden bis zum 30 . Juni 1940 drei Eier
für jeden Versorgungsberechtigten abgegeben.

Calw , den 20 . Juni 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 8.

Bekanntmachung
Die Lebensmittelkartenausgabe vom 1 . bis 28 . Juki 1940

erfolgt:
für Zelle 01 am kommenden Montag ab 14 .00 Uhr,
für Zelle 02 am kommenden Dienstag ab 13 .30 Uhr,
für Zelle 03 am kommenden Dienstag ab 16 .00 Uhr,

blockweise mit je */- Stunde Abstand,
in Altensteig -Dorf am kommenden Mittwoch ab 17 .00 Uhr.

Der Bürgermeister.

Junges Mädchen
für sofort oder später in ein Ladengeschäft
nach Altenfteig

gesucht
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Blattes.

Den Soldaten an der
Front das Heimatblatt
Sorgen Sie für die tägliche
Zustellung nach dem jeweiligen
Standort.

Bon alleinstehender Person
zu mieten gesucht eine
gesunde sommerliche

mit Küche und Zubehör
Angebote unter L. Z . an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten

Verkaufe ein schweres, 25
Wochen trächtiges

«
Ernst Bolz , Bösingen

Kirchliche Nachrichten
5 . n. Dr . , 8 Vs Uhr Christen¬
lehre für Söhne und Töchter.
9 '/- Uhr Predigt , lO '/i Uhr
Kinderkirche . Dienstag 8 Uhr
Kriegsbetstunde in der Kirche.

Methodistengemeiude
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr
Predigt,11 UhrSonntagsschule

« >

»iiavp
tn relcker ^usvakl
gersbmt u . ungerabmt

eniplietüt ckle

MlvMlSMMias I.SIHA
Aütenstelg

0) die sich bei Altmetallhändlern , Altmetallverbrauchern
oder ähnlichen Unternehmen befinden.

2 . Nicht beschlagnahmt werden:
u) Batterien , die sich nachweislich in Pflege bei Kraft - :

fahrzeugwerkstätten , Kraftfahrzeug - Handelsunter - !
nehmungen , Garagen und Akkuladestationen usw . ^
befinden . Als Stichtag gilt der 25 . 3 . 1940. Etwa >
nach diesem Termin in Pflege gegebene Batterien
unterliegen der Beschlagnahme.

d) kleinere Batterien als 6 Volt (50 Ampsre - Stb .) . !

3 . Sofern die Ablieferung bis heute noch nicht erfolgt ist, I
hat sie zu erfolgen ^

im Kreis Calw : auf dem Rathaus der Wohnsitz-
gemeinde spätestens bis Donnerstag , 27. Juni IM

Sollten Sie bei dieser Abgabe persönlich nicht anwesend
sein können, so haben Sie einen bevollmächtigten Ver-
treter zu bestimmen, der für die Ablieferung der Batterie !
sowie für die Entgegennahme des Gegenwertes in bar :
berechtigt ist . ^

4 . Die Batterie ist mit einem Anhängezettel laut nach- ^
stehendem Muster zu versehen:

polizeiliches Kennzeichen: . - !
Art des Kraftfahrzeuges : . .
Besitzer : . .
Wohnort und Straße : . !

5 . Es wird ausdrücklich darauf Hingewi e- !
sen , daß auch irrtümlicherweise bis je « ^
nicht angemeldete Batterien anzumel -

^
den sind . Zurückhaltungwird aufErun
der Gesetze strengbestraft. ^
Calw, den 22 . Juni 1940 . i

Wehrmeldeamt Calw. :

für Mutter und Kind ! Oie Knochen stärkend, die
Zahnbildung fördernd , Krankheiten vorbeugend.
Schon werdende Mütter sollten das wirksame

nehmen, in der Stillzeit damit fort
fahren u . es vor allem demSäugling
geben ! Dose mitso Tabl . nur UM . 1.20

LöwenDr - og . O . HillerZu haben in
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